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„Traumfraun“
in Wiggensbach

Wiggensbach l az l Das Kabarett-
Duo Die Traumfraun (Claudia Lau/
Elke Hermann) gastiert am Freitag,
7. November (20 Uhr), mit seinem
Programm „Melden Turbulenzen!“
im Kapitelsaal in Wiggensbach. Der
Kartenvorverkauf startet ab Mon-
tag, 6. Oktober im Wiggensbacher
Informationszentrum (Telefon
08370/8435 von 9-12 Uhr).

Jennifer Rüth (links) glänzte gemeinsam mit Katharina Jäkle mit akrobatischen Klavier-Einlagen. Viel Applaus ernteten auch die

kleinen und großen Tänzerinnen und Tänzer des „Rilke-Projekts“ von Dása Wagner. Fotos: Chauvin

Zwei Musikkapellen
im Kornhaus

Kempten l az l Die Musikkapelle Hei-
ligkreuz (Leitung: Helmut Steidle)
veranstaltet gemeinsam mit der
Stadtkapelle Marktoberdorf (Lei-
tung: Maximilian Janetti) am Sams-
tag, 4. Oktober (20 Uhr), ein Kon-
zert im Kornhaus in Kempten. Der
ehemalige Kemptener Stadtkapell-
meister Helmut Müller wird ein von
ihm arrangiertes Stück dirigieren.
Eintritt frei, Spenden erbeten.

Glänzte auch an der Zither: Martin Ker-

ber. Foto: Nowitzki

tigt sich die Vorsitzende der Frei-
zeitmaler Kempten mit der Kunst
des Malens in Öl auf Leinwand, mit
Pastellkreiden oder auch Aquarell-
farben.

Der gesamte Raum strahlt in hel-
len und fröhlich bunten Sommertö-
nen. Die „Mohnblüten“, „Gladio-
len“ und „Sonnenblumen“ leuchten
um die Wette und werfen ihre
Strahlkraft zurück auf die steiner-
nen „Vogelformen“ oder den „Be-
gleiter“ aus Rosenquarz.

O Zu sehen ist die gemeinsame Werk-
schau bis einschließlich 17. Oktober, je-
weils Montag bis Donnerstag von 8 bis
15.30 Uhr, sowie freitags von 8 bis 11.30
Uhr.

änderungen eine zeitlose und tänze-
risch leichte Pose einnehmen kön-
nen“. Gerhard Bär ist Mitglied im
Berufsverband Bildender Künstler
(BBK Schwaben Süd) und möchte
seinen Werken einen hohen ästheti-
schen Wert zukommen lassen.

Bergkristall und Amethyst

Die meisten Formen schafft er aus
edlen Materialien. Marmor, Rosen-
quarz, Bergkristall und Amethyst
nehmen auf passenden Sockeln eine
aufrechte Haltung an, sind glatt ge-
schliffen und blank poliert.

In den Bildern von Isabel Bär tau-
chen die Steinformen innerhalb der
verschiedenen Pflanzenarten wieder
auf. Erst seit einigen Jahren beschäf-

Kempten l ask l Normalerweise liegen
Steine fest am Boden, sind schwer,
meistens unhandlich und strahlen
Kühle aus. Nicht so in der Ausstel-
lung von Gerhard und Isabel Bär.
Im Infocenter des Allgäuer Über-
landwerks (AÜW) an der Stadtsäge
zeigt der Bodelsberger dynamische
Kreationen in Stein, während seine
Frau malerisch Pflanzen, Blüten
und Gewächsen nachspürt.

„Formen und Farben“ nennen sie
ihre erste gemeinsame Werkschau
in der Illerstraße.

Seit über 30 Jahren beschäftigt
sich Bär bildhauerisch mit Steinar-
beiten und sagt: „Der Stein selbst
soll zur Geltung gebracht werden,
veredelt und mittels minimaler Ver-

Blumen leuchten um die Wette
Ausstellung Gerhard und Isabel Bär zeigen Bilder und Skulpturen

Voller Strahlkraft sind die Blumenbilder von Isabel Bär. Gerhard Bär konzentriert

sich bei seinen Steinskulpturen auf „zeitlose Posen“. Repro/Foto: Köhl

Betörende Melodien
Fürstensaal Classix Das Finale des Festivals

bestimmen romantische Werke
VON RAINER SCHMID

Kempten Mitten ins Herz des Publi-
kums ging das Abschlusskonzert der
„Fürstensaal Classix“-Reihe am
sonnigen Sonntagnachmittag. Am
liebsten hätte man sie gar nicht mehr
gehen lassen, die 21 sympathischen
internationalen Musikerinnen und
Musiker, wie sie am Schluss noch-
mals in langer Reihe auf die Bühne
stürmten und strahlend mit ihren
gelben Rosen winkten.

Als hätte der künstlerische Leiter
Oliver Triendl es auf solch überwäl-
tigende Wirkung abgesehen,
schöpfte das Programm dieses letz-
ten Konzerts fast ganz aus roman-
tisch-impressionistischer Klang-
sinnlichkeit.

Ein Stachel im Fleisch

Fast – denn eingebettet in tief be-
rührende Kompositionen von Mau-
rice Ravel, Charles Loeffler, Camille
Saint-Saens und César Franck steck-
te wie ein Stachel im Fleisch ein
neues Werk des Tirolers Paul Engel
(58) aus dem Jahr 2007: „Resonan-

zen – hommage française“ für Blä-
serquintett und Klavier. Schnelle
Wirbel und Triller, motorische Kla-
vier-Repetitionen als permanente
Grundierung, spröde Haltetöne der
Bläser, harte, auch schrille Einwürfe
von Flöte, Oboe und Klarinette,
dunkel-bedrohliche Warnsignale
vom Horn und Fagott – ein aufstö-
rendes Klang-Farbspiel streng ato-
naler Kompositionskunst.

Schwelgerischer Klangrausch

Welch ein Kontrast zum vorange-
henden Harfenconcertino Ravels!
Was muss da in den hundert Jahren
seit 1906 geschehen sein, dass „die
Musik“ sich so radikal verwandelt
hat? Und trotzdem können wir heu-
te aus vollem Herzen genießen, wie
die Marokkanerin Nabila Chajai an
der Harfe Ravels schwelgerischen
Klangrausch verströmt, wie Flöte,
Klarinette und ein Streichquartett in
leidenschaftlich bewegter Szenerie
(auch optisch) mit Rhythmus, Har-
monie und Melodien unsere Sinne
betören. Auch die anderen drei
Werke des Konzerts stammen er-

kennbar aus einer Zeit vor den
schlimmen Schrecken des 20. Jahr-
hunderts. Nur mit Oboe, Viola und
Klavier gestaltete Charles Loeffler
um 1900 seine zwei „Rhapsodien“
voller mysteriöser Bilder aus dem
Geist eines atmosphärischen Im-
pressionismus. Camille Saint-Saëns
legte sein romantisches Empfinden
ganz in die ruhigen Kantilenen des
Waldhorns (Szabolcs Zempléni),
höchst sensibel begleitet vom Kla-
vier (Claire Désert).

„Drammatico“, „con molto sen-
timento“, und vollends „con fuoco“
entfaltete Oliver Triendl am Flügel
zum Schluss die ganze Klangpalette
seins Instruments.

Von zart bis wild

Sie reichte von zart und innig bis
wild und aufbäumend. Farbenreich
und auch strahlend unisono flan-
kiert vom Streichquartett bei César
Francks Klavierquintett f-Moll.
War es nur ein blinder Zufall, dass
in den hochspannenden General-
pausen der letzten Takte mystisch-
fernes Glockenläuten ertönte?

fall. Zehn gesprochene und getanzte
Auszüge aus dem Gesamtprogramm
hatte die Tanzlehrerin für den
Abend zusammengestellt.

Nicht „Kempten für Kempten“,
sondern besser „Kemptener für
Kemptener“ hätte der Abend hei-
ßen sollen, sagte Schirmherr Dr.
Gerd Müller und freute sich über
den Publikumszuspruch. Gertie
Müller, Vorstandsmitglied des Bun-
ten Kreises, stellte die Arbeit der
Einrichtung vor, die in Not gerate-
nen Kindern und ihren Familien
hilft, und dankte Obermayr für sein
großes soziales Engagement.

Alt. Melancholisch schön Stray-
horns „Ballade für einen sehr mü-
den und sehr traurigen Lotusesser“,
auch Wes Montgomerys „Road
Song“ oder „Firm Roots“ von Wal-
ton bezauberten die Gäste. Das war
Jazz vom Feinsten.

Tänzer verzaubern Publikum

Als dritter Höhepunkt stellte sich
Dáša Wagners „Rilke Projekt“ dar.
Von der Musik, den Gedichten und
Texten und vom tänzerischen Kön-
nen in den Bann gezogen, zollten die
Theaterbesucher den rund 50 Tän-
zerinnen und Tänzern großen Bei-

sie die Freude an der Musik auf ihre
Zuhörer und wurden mit tosendem
Beifall verabschiedet.

Mit dem Augsburg Jazz Quartett
hatte Organisator Obermayr einen
weiteren Hit gelandet. Vier Profi-
musiker stiegen, wie Daniel Eber-
hard sagte, in die „Untiefen des
Jazz“ hinab und präsentierten Wer-
ke von Tom Harrell, Billy Strayhorn
oder Cedar Walton. Dabei brillierte
Alex Schmidt mit fantastischem Sa-
xofon-Sound, Daniel Eberhard bot
Großartiges am Piano, Martin
Schmid spielte einen feinen Bass und
am Schlagzeug überzeugte Harald

VON CLAUDIA CHAUVIN

Kempten Für seine Idee, durch
Kunst etwas bewegen zu können,
hat Bernd Obermayr zum einen das
Stadttheater mit vielen Zuschauern
gut füllen und zum anderen großar-
tige Künstler zu dem Benefizabend
„Kempten für Kempten“ begeistern
können. Der Erlös des eindrucks-
vollen Abends von rund 2000 Euro
kommt dem Nachsorgezentrum
Bunter Kreis Allgäu zugute.

Zum ersten Programmpunkt tra-
ten Jennifer Rüth und die Kempte-
nerin Katharina Jäkle an die
schwarzglänzenden Flügel auf der
Bühne.

Musik und Clownerie

Sie hatten sich vor vier Jahren beim
Studium an der Musikhochschule in
Würzburg kennengelernt und stu-
dieren derzeit noch das Fach Kla-
vierduo in der Klasse von Prof.
Hans-Peter und Volker Stenzl an
der Hochschule für Musik und
Theater in Rostock. Als „Funtas-
ten“ boten sie eine erfrischende Mi-
schung aus ernstem, konzertanten
Klavierspiel, Clownerie und Show-
effekte. Musikalisch brillierten sie
etwa mit Gershwin-Songs, dem
„Schwanen-Lied“ aus Saint-Saëns’
„Karneval der Tiere“ oder Aram
Katchaturians „Säbeltanz“.

Tosender Applaus

Der Auftritt als Klavier-Akrobatin-
nen war Augenweide und Ohren-
schmaus zugleich. Mit Trommel-
wirbeln auf dem Schimmel-Flügel
begannen sie das südamerikanische
Stück von Darius Milhaud, aber
auch vierhändig an einem Instru-
ment hielten sie ihr Publikum in
Atem. Mit viel Charme übertrugen

Höhepunkt folgt auf Höhepunkt
Benefizkonzert „Funtasten“, Augsburg Jazz Quartett und Rilke-Projekt begeistern

VON STEFAN NOWITZKI

Kempten Die Zither ist nicht nur ein
vielsaitiges, sondern auch ein viel-
seitiges Instrument, dessen Klang
die traditionelle Volksmusik als
auch Jazz oder Klassik bereichern
kann. Und sie spielte eine Rolle
beim Auftakt des Festivals „Allgäu-
er Zitherzeiten“, den die Kerber-
brothers im Kemptener Klecks ge-
stalteten.

Die Brüder Martin, Markus und
Andreas Kerber spielen mit dem
Percussionisten Pit Gogl und All-
round-Jazzer und Kontrabassisten
Tiny Schmauch Stücke, die eine
wundersame Verbindung zwischen
alpenländischer Volksmusik und
swingendem Jazz schaffen. Viele der
Kompositionen stammen aus der
Feder von Andreas Kerber, der wie
seine Brüder auf diversen Instru-
menten zu glänzen versteht.

Wunderbare Gitarrensoli

Er präsentierte wunderbare Gitar-
rensoli, überraschte aber auch mit
einem aus Karbonfasern gefertigten
Alphorn und einem elektronisch
verstärkten Hackbrett. Beide In-
strumente sind kurios, lässt sich das
Hightech-Alphorn doch zusam-
menschieben wie eine Radioanten-
ne. Das Hackbrett verfügt entgegen
der traditionellen Bauweise nur
über zwei Saiten pro Ton und ist
eine Entwicklung der Kerbers.

Markus Kerber mit Saxofon,
Querflöte und Klarinette zeigte sich
ebenso vielseitig. Und Martin Ker-
ber, der mit lockeren Kommentaren
durch den Abend führte, gab mit
Trompete und Akkordeon, aber vor
allem mit der Zither, der Scherzzit-
her und dem Raffele einen talentier-
ten Frontmann ab. Mit Stücken, die
sich alle auf die eine oder andere
Weise auf Bergwelten bezogen, be-
geisterten die Musiker die zahlrei-
chen Freunde von Zither und Jazz
und erhielten auch für ihre Improvi-
sationen viel Applaus.

Volksmusik
und Jazz

umarmen sich
Kerberbrothers

spielen im Klecks

Schrill, schräg und schnell soll es werden – das jedenfalls hat sich die
Kemptener Theatergruppe „Lampenfieber“ (www.lampenfieber-
kempten.de) als Richtschnur für die Aufführung ihres diesjährigen
Stückes vorgenommen. „Das Leben der Penny M. oder Currywurst
und Pommes“ spielt um 1990 am Kiosk einer Autobahnraststätte. Sie
wird zur Drehscheibe für die unterschiedlichsten Menschen mit ihren
Wünschen, Zielen und Problemen. Da ist der Rentner, der von seinen
Kindern ins Altersheim abgeschoben werden soll. Eine sächsische Fa-
milie ist auf dem Weg nach Italien und Nonnen wollen ein Rockkon-
zert besuchen. „Ein verrückter Comedy-Bilderbogen“, meint Spiel-
leiterin Gabi Scheidl. Es gebe nicht weniger als 64 Rollen und 47 Sze-
nen. Ein Jahr hat die Truppe an „Currywurst und Pommes“ – einem
der erfolgreichsten deutschen Comedy-Stücke in jüngster Zeit – gear-
beitet. Aufführungen im Wirtshaus Klecks in Kempten am 3. und 4.
Oktober jeweils um 19.30 Uhr sowie am 5. Oktober um 17 Uhr. Kar-
ten unter Telefon 0831/5800800 (19-20 Uhr). awa/Foto: privat

„Lampenfieber“ zeigt Comedy-Stück

Liederabend im
Pfarrsaal St. Lorenz
Kempten l az l Unter dem Motto
„Wenn Du es wüsstest, was träu-
men heißt…“ steht ein Liederabend
am Samstag, 4. Oktober um 19.30
Uhr im Pfarrsaal St. Lorenz. Die
Memminger Sopranistin Elisabeth
Jehle und die Kemptener Pianistin
Annette Naumann stellen ihr erstes
gemeinsames Programm vor. Im
Mittelpunkt stehen Lieder von Ro-
bert Schumann und Richard Strauss
sowie und bekannten Opernarien
vor. Der Eintritt ist frei, Spenden
werden erbeten.

Benefizmusical
„Anna“ wird

nochmals gespielt
Nesselwang l az l Nach dem Erfolg im
Sommer wird das Benefizmusical
„Anna“ nochmals aufgeführt: Am
Sonntag, 5. Oktober (18 Uhr), ste-
hen in der Alpspitzhalle in Nessel-
wang rund 100 junge Darsteller aus
dem Allgäu auf der Bühne.

In dem Stück geht es um das
Mädchen Anna, das in seinen Träu-
men eine Weltreise macht. Filmme-
lodien, Live-Musik, ein Gospelchor
sowie eine Vielzahl an Tänzen
(Stepptanz, Flamenco, Bauchtanz)
sind in dem Musical zu erleben. Der
Erlös kommt dem Aufbau eines Be-
hindertenheimes in Ghana zugute.
„Leela Neumann aus Ghana konnte
mit Hilfe unserer Spenden begin-
nen, das Behindertenheim aufzu-
bauen“, freut sich die 17-jährige
Mona Allgaier. Die Moosbacherin
hat mit ihrer älteren Schwester Elisa
das Musical geschrieben.

O Karten unter Telefon 08361/923040.

I www.anna-benefizmusical.de


